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Abonnements Einladung. 


Für die Monate Jul i, Auguſt, September, 
eröffnen wir ein dreimonatliches Abonnement 
auf die 

„Thorner Zeitung“ 
zum Preiſe von 2,00 Mark bei der Expedition und 
2,50 bei der Poſtanſtalt. 
Für Culmſee und Umgegend nimmt Kaufmann 
Haberer in Culmſee Beſtellungen entgegen. 


Die Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


Cagesſchau. 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ giebt die ſcharfen Angriffe, 
welche Fürſt Bismarck während ſeiner letzten Reiſe wider die 
Reichsregierung, den Grafen Caprivi und auch gegen den Kaiſer 
erhoben hat, wieder, und betont, daß man es kaum für möglich 
gehalten habe, daß der Fürſt in ſolcher Weiſe bemüht ſein werde, 
zu zerſtören, was er ſelbſt geſchaffen, und alle Autorität zu unter⸗ 
graben. Kein Staatsmann habe jemals wie er gehandelt. Wenn 
Fürſt Bismarck die Regierung zwingen ſollte, den Kampf wider 
ihn aufzunehmen, müſſe auch das geſchehen. Ausdrücklich wird 
hervorgehoben, daß keine Verſchlechterung in den auswärtigen 
Beziehungen eingetreten ſei ſeit Bismarcks Rücktritt, ja, daß man 
annehmen müſſe, daß, nach manchen Aeußerungen des Fürſten, 
ſeine Erinnerungen ſich zu verwirren begännen. Im Einzelnen 
heißt es dann: Es iſt einem großen Theil der Nation ſchwer 
geworden, zu glauben, daß die ſeit zwei Jahren in der Preſſe 
des In⸗ und Auslandes aufeinander folgenden mehr oder weniger 
erbitterten Angriffe gegen die gegenwärtige Regierung, gegen 
einzelne Mitglieder derſelben, ja ſelbſt gegen eine noch höhere 
Stelle, in der That auf den Fürſten Bismarck zurückzuführen 
ſeien. Die vorſtehend angegebenen Aeußerungen und die Wiener 
Interview machen ferner ſolche Zweifel unmöglich. Wir beklagen 
dies aufs Tieſſte, nicht nur um der Angegriffenen willen, die 
das auf ſich zu nehmen haben, wie manche andere Amtslaſt, ſon⸗ 
dern wegen der Trübung, die die große hiſtoriſche Geſtalt des 
Angreifers dadurch erfahren muß, und wegen der Schädigung, 
die Staat und Reich dabei erleiden können. Daß fortgejegte 
Angriffe gegen die höchſten Beamten das Anſehen, die Kraft der 
Staatsgewalt nach innen wie nach außen ſchwächen, iſt eine 
Wahrheit, die Fuͤrſt Bismarck nie verkannt hat. Wir haben, 
wenn er, ſo lange er im Amte war, politiſche Gegner mit allen 
ihm erreichbaren und von der öffentlichen Meinung nicht immer 
gebilligten Mitteln verfolgte, den Grund dafür gern darin gejucht, 
daß er einer Schwächung der Regierung vorbeugen wollte. Jetzt 
ſcheint er das Gegentheil für richtig zu halten. Warum aber? 
Vollen wir nicht annehmen, daß es dein erſten Reichskanzler nur 
darum zu thun ſei, ſeiner perſönlichen Verſtimmung Luft zu 
machen, ſo bleibt nur die andere Erklärung, daß er einen Wechſel 
in den Perſonen der Regierung herbeiführen wolle. Wir wiſſen 
nicht, wie er ſich den Erſatz für die gegenwärtige Regierung denkt, 
Die verborgene Hand. 
Kriminal⸗Roman aus der neueſten Zeit von E. von der Have. 

Nachdruck verboten. 


(88. Fortſetzung.) 


Maurus — denn er war es — winke den Mann, der dem 
jungen Mädchen den Schlag geöffnet hatte, trat zurück in den Flur, 
worauf er ihm die Bezahlung verabreichte und Ordre gab, wohin 
er fahren ſollte, auf welche letztere hin dieſer breit übers ganze 
Geſicht grinste. — —. 8 

„Meine gnädigſte Gebieterin, wir müſſen aufbrechen,“ ließ 
ich kaum, daß jene gegangen waren, die männliche Stimme aus 
dem Nebenbox gedämpft vernehmen. „Eine Einladung erwartet 
mich auf elf Uhr, da ich konzertieren zu müſſen vorgab, zu einem 
Koſtümfeſt in dem ſtadtbekannten Walbach'ſchen Hauſe. Ich muß 
Sie alſo heimgeleiten, meine Königin!“ 

Hart ward das Glas nebenan auf den Tiſch geſetzt. 

„Sie find ein garſtiger Menſch!“ lautete die verdrießliche 
Antwort. „Wenn man ſich recht wohl fühlt, haben Sie irgend 
etwas vor. Nun, meinetwegen, — kommen Sie denn!“ 

Ihre Stimme klang ſchon wieder völlig bezaubernd, wie 


uvor. 
n Als dieſes zweite Paar das Local verließ, kam auch der 
Mann im Mantel aus dem dritten Box zum Vorſchein. Er 
olgte ihnen aus dem Reſtaurant und in einiger Entfernung bis 
Z- markt, wo beide eine Droſchke nahmen. Eine zweite 

der Mann im Mantel. 
„ olgen Sie jenem Gefährt!“ 
einem alten, täppiſch dreinblickenden, 
Derſelbe nickte und kletterte auf ſeinen Bock. Durch 
mehrere Straßen ging die Fahrt Auf einmal ſtand der Wagen. 
Nun, was ists?“ riß der Herr im Mantel das Fenſter auf. 


ſagte er zu dem Kutſcher, 
offenbar ſchwerhörigen Mann. 


horner 
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Begründet 1760. 


Donnerſtag, den 


30. Juni 
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aber wir beſorgen, daß die Mittel, welche er in Bewegung ſetzt, 
wenn ſie überhaupt Erfolg haben, noch weiter wirken und eine 
viel tiefere Erſchütterung unſeres Staatslebens zur Folge haben 
könnten. Fürſt Bismarck hat wiederholt ausgeſprochen, politiſche 
Kritik ſei ſein gutes Recht. Gewiß! 
braucht werden, und nur darum, ob dieſes geſchehen, handelt es 
ſich hier. Wir erinnern uns keines ähnlichen Verhaltens eines 
abgetretenen Staatsmannes in der Geſchichte anderer Reiche, ge— 
ſchweige denn in der Deutſchlands. Eine Aeußerung des Fürſten 
Bismarck, welche den Kaiſer beſchuldigt, bereits im Herbſt 1889 
von der Abſicht, den Fürſten Bismarck zu entlaſſen, den Kaiſer 
von Rußland unterrichtet zu haben, widerſtrebt ſo ſehr dem mo⸗ 
narchiſchen Gefühl, daß wir dabei nicht verweilen mögen. Aber 
Alles, was der Fürſt in dem Wiener Geſpräch gejagt, wird über⸗ 
boten durch einen Artikel in der „Weſid. Allg. Ztg.“ vom 26. 
Juni. Wiederum wird der Fürſt hier redend eingeführt gegen⸗ 
über einem ſeiner Gäſte in Friedrichsruh, der weiter nicht bezeichnet 
wird. Die abfälligen Urtheile über den gegenwärtigen Reichskanzler 
find jo wenig unerwartet, daß fie uns hier nicht zu beſchäftigen brau-, 
chen. Aber wiederum wird die Ehrfurcht vor dem Kaiſer durch die 
vollkommen willkürliche Behauptung verletzt, der verſtorbene 
Windthorſt könne ſeine vor der Entlaſſungskriſe gethane Aeuße⸗ 
rung, daß General v. Caprivi der Nachfolger ſein werde, nur 
aus dem Munde des Kaiſers gehabt haben. Die Aeußerung 
Windthorſts iſt unbeglaubigt. Wenn dann ſogar behauptet wird, 
der Paijer habe den Fürſten unter Gründen der Geſundheits⸗ 
ſchonung von Berlin und von dem lebendigen Zuſammenhange 
der Dinge ferngehalten, jo werden Alle, die dieſen Dingen nahe ges 
ſtanden, mit Schrecken erkennen, daß die Erinnerungen des 
Fürſten bereits anfangen, ſich völlig zu verwirren. Auf einmal 
behauptet der Fürſt, es ſei keineswegs ſein Bedürfniß und ſein 
Wunſch geweſen, daß er ſo oft und ſo lange von Berlin 
abweſend war. Wie oft hat er nicht öffentlich und vor aller 
Welt dieſe Abweſenheit von Berlin mit ſeinem Geſundheits— 
zuſtand begründet. Es iſt ein Anblick ohne Beiſpiel, daß ein 
Staatsmann und Held den größten Beitrag leiſtet, zur Erfüllung 
der theuerſten, aber für unerreichbar gehaltenen Wünſche ſeines 
Volkes, daß er dann aber, weil er nicht der Führer ſeines 
Werkes geblieben, Alles thut, um die Führung zu vereiteln und 
das Werk der Zerſtörung auszuſetzen. Ein Mann, der ſolches 
unternimmt, kann allerdings ſich der gewaltigen Stärke feiner 
Stellung bewußt ſein. Ihn angreifen in ſeinen Fehlern und 
ſeinem verderblichen Beginnen, heißt einen großen Nationalbeſitz, 
den eine bis zum Ende bewährte Meiſterſchaft darſtellen würde, 
antaſten und vielleicht der Vernichtung preisgeben. Denn die 
Mehrheit der Völker, vor Allem die uns nicht wohlwollenden 
Nationen, würden in dem Angriff auf den Thäter mit einem 
Schein von Recht auch die Preisgebung ſeiner Schöpfung ſehen. 
So ſtehen die Männer, denen die ehrenvolle Berufung zu Theil 
geworden, das Werk des Fürſten Bismarck fortzuführen, vor der 
Aufgabe, ihre Arbeit vor Allem zu ſchützen vor dem Mann, 
deſſen Schöpfung ſie erhalten ſollen. Es iſt eine peinliche Wahl 
für einen Zugführer, entweder den Zug über die Hinderniſſe 
brauſen zu laſſen, die von dem früheren Führer auf die Schienen 
geworfen werden, damit aber den Zug der Zerſchellung auszu⸗ 
ſetzen, oder die Hinderniſſe fortzuſchleudern, und damit einen 
Mann zu treffen, der die lenkbare Kraft erſt geſchaffen. Dieſe 


„Der vertrackte Schnee!“ kam die polternde Antwort zurück. 
„Ich weiß nicht, wo der Wagen geblieben iſt!“ 

Mit einer heftigen Bewegung ſchleuderte der Inſaſſe den 
Wagenſchlag zurück und ſprang auf die Straße. Angeſtrengt 
horchte er in die Nacht hinaus. Alles war ſtill. 

„Wo verloren Sie ihn aus dem Auge?“ 

„Ja, wenn ich das wüßte!“ knurrte der Mann auf dem 
Bocke. „Der Teufel mag das wiſſen, — ich weiß das nicht!“ 

Mit einer unterdrückten Verwünſchung reichte der Mantelmann 
dem Kutſcher ſeinen Fuhrlohn und wandte fi kurz ab, um 
durch den Schnee davon zu traben. 

Der biedere Roſſelenker ſchmähte wüthend hinter ihm drein, 
daß er ihm nicht einmal ein Trinkgeld gegeben und lenkte dann 
wuchtig auf ſeinen alten Klepper ſchlagend, ſein Gefährt nach 
feinen Nachtſtand auf dem Z- markt zurück. 

„Ach, der Herr kommen ſpät! Ich ſagte es ja, aber das 
nützte nichts! Der Beſuch wollte ſich durchaus nicht abweiſen 
laſſen, trotz der ungehörigen Stunde!“ 

Mit dieſen Worten wurde Roderich Falb von ſeiner alter 
Haus wirthin empfangen, als er an dieſem Abend — zur Nacht⸗ 
zeit ſchon — feine Wohnung betrat. 

„Der Beſuch?“ fragte er, die Schneeflocken von ſich ſchüttelnd. 
„Welcher Beſuch?“ 

„Nun, ein hübſcher, junger Beſuch!“ lautete die wohlgefällige 
Antwort. „Sehen Sie nur ſelbſt!“ 

Mit einem Griff hatte Falb die Thür aufgeſtoßen; — im 
nächſten Moment taumelte er zurück, — ſchlaggetroffen. 


XXXIII. 


Maskerade. 
Bunt fluthete die Geſellſchaft durcheinander, in den wunder⸗ 
lichſten Trachten und Geſtalten, welche Phantaſie und Verzerrung 


Aber jedes Recht kann miß⸗ 


Redaetion und Expedition Bäckerſtr. 39. 
Inferate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünf ſpal tige 
Zeile der gewöhnlichen Schrift od. deren Raum. 10 


Wahl zu vermeiden, iſt der Selbſtbeherrſchung der leitenden 
Männer bereits gelungen. Es ſcheint, daß der Fürſt durch eine 
immer weiter getriebene Rückſichtsloſigkeit die leitenden Männer 
dazu zwingen will, den Kampf gegen ihn aufzunehmen. Niemand 
kann den Umfang des Schadens ermeſſen, den der Fürſt dem 
eigenen Vaterlande zuzufügen willens if, Niemand kennt die 
Waffen, die er glauben mag, bereit zu haben; aber die Pflicht, 
die höchſten Güter der deutſchen Nation auch gegen den Mann 
zu vertheidigen, der dieſe Güter einſt am meiſten gefördert, darf 
von den Führern des Staates weder verkannt, noch zurückgewieſen 
werden.“ 

Zur Lehrerfrage in Preußen wird der Voſſ. Ztg. 
geſchrieben: Bereits im März nahm der Landtag das vom Kaiſer 
angeregte Geſetz betreffend die Alterszulagen der Lehrer an den 
höheren Lehranſtalten an, und vom 1. April an ſteht den Lehrern 
dieſe Zulage zu. Zum Theil auf Grund der nun der Staatskaſſe 
erwachſenden Mehrausgaben wurde das Schulgeld der höheren 
königlichen Lehranſtalten bedeutend erhöht, nämlich von 100 auf 
130 Mark. Dies erhöhte Schulgeld iſt bereits am 1. April er⸗ 
hoben worden und wird in wenigen Tagen, am 1. Juli, zum 
zweiten Male eingezogen werden, aber die bezeichneten Lehrer 
haben bis heute weder für das nun faſt abgelaufene Quartal die 
ihnen geſetzlich zuſtehende Alterszulage erhalten, noch iſt dem Ver⸗ 
nehmen nach Ausſicht vorhanden, daß ſie ihnen in der nächſten 
Zeit ausgezahlt werde. Es herrſcht deshalb in den betreffenden 
Kreiſen eine erklärliche und berechtigte Verſtimmung. 

Eine Razzia großen Umfanges hat im Berliner 
Friedrichshain ſtattgefunden. Es wurden 40 Perſonen, darunter 
14 langgeſuchte Verbrecher, eingebracht. 

Aus Petersburg wird, trotz aller Dementis beſtätigt, daß der 
Finanzminiſter Wyſchnegradski, wegen mißlichen 
Geſundheitszuſtandes, die Geſchäfte überhaupt nicht mehr über- 
nehmen werde. 

Deutſche Plantagen in Kamerun. Wenn auch 
der Plantagenbetrieb im nördlichen Kamerungebiet noch keinen 
großen Umfang erlangt hat, ſo dehnt er ſich, wenn auch nur 
langſam, doch um ſo ſicherer aus. Die erſte, d. h. von Norden 
aus gedachte Pflanzung iſt die am Mamefluß gelegene; dieſelbe 
gehört der Firma Knutſon, Valdan und Heilborn und beſteht zur 
Zeit aus 20 000 Kakaobäumen und zahlreichen Gummibäumen. 
Für das beſonders gute Gedeihen des tiefwurzelnden Kakao ſcheint 
der Boden nicht ganz tiefgrundig genug zu ſein. Trotzdem ſich 
die Bäume im Anfange ſehr gut entwickelten, fangen dieſelben 
ſpäter theilweiſe an zu kränkeln. Dagegen weiſen die Gummi⸗ 
bäume der verſchiedenſten Gattungen ein ganz beſonders üppiges 
Wachsthum auf und dürften die Plantagen durch deren Anpflan⸗ 
zung bald zu guter Rentabilität kommen. Die nächſte iſt die der 
Tabakbau⸗Geſellſchaft Kamerun gehörige Bibundi » Pflanzung. 
Dieſelbe wurde vor etwa 3½ Jahren in Betrieb geſetzt, indem 
neben Anbauverſuchen mit Tabak auch Kakaopflanzungen angelegt 
wurden. Erſtere haben in Bezug auf Qualität bis dahin ſtets ein 
außerordentlich günſtiges Reſultat ergeben, während quantitativ miß⸗ 
licher Zwiſchenfälle wegen in den erſten Jahren nichts von Bedeu⸗ 
tung erzielt wurde. Dagegen iſt im gegenwärtigen Wirthſchaftsjahr 
wenigſtens der Anfang für eine umfangreiche Produktion gemacht, 
da ſich der Ernteertrag auf 5000 Kilo beläuft. 
lich gutes Gedeihen weiſt auf dieſer Plantage, die Cacao⸗ Anlage 


nur zu erſinnen vermochten; — da waren die Typen aller Völker 
vertreten, von der glutäugigen Italienerin und Perſerin bis ſüd⸗ 
wärts zur Negerin und Mulattin oder bis nordwärts zur Finnin 
und Lappländerin, und die Männererſcheinungen dazu vervollſtän⸗ 
digten das farbenprächtige Bild. 

Lange hatte das Koſtümſeſt in dem Walbach'ſchen Hauſe 
ſchon ftattfinden ſollen. Erſt heut konnte es zur Ausführung ge⸗ 
langen, weil eine Erkrankung des, wie wohl jeder geglaubt hatte, 


in dieſer Hinſicht unanfechtbaren Rechtsanwalts die Abhaltung 
deſſelben monatelang verhindert hatte. 
Um ſo ſorgfältiger war alles inſceniert worden, denn man 


hatte den kühnen Beſchluß gefaßt, daß alle Nationaltrachten ſich 
hier ein Rendezvous geben ſollten. 

Mitternacht hallte es eben durch die trotz des Winters offe⸗ 
nen Fenſter in das Gewühl hinein, welches die glanzſtrotzenden 
Säle erfüllte, — das heißt, wer ganz dicht am Fenſter ſtand, 
konnte den Schall vernehmen, — als ein Fiaker vor dem Hauſe 
hielt und eine ſchlanke Geſtalt elaſtiſch herausſprang, um über 
das teppichbelegte Trottoir, welches ein Baldachin überwölbte, 
in das Portal hineinzuhuſchen. 

„Sie kommen ſpät, Monſeigneur!“ begrüßte die reizende 
Polin, die Tochter des Hauſes, den vor ihr tief ſich verneigenden 
Ungar, der allerdings keine vortheilhaftere, als die ihm eigene 
Nationaltracht hätte wählen können, um Augen und Sinne zu 
beſtechen. 

„Meiner gnädigen Gebieterin ganzer Zorn möge mich treffen!“ 
lautete die Antwort, welche ein ſengender Blick begleitete. „Ich 
fühle mich ſchuldig, aber die Pflicht feſſelte mich!“ 


So wollen wir großmüthig ſein und Gnade für Recht er 


gehen laſſen,“ klang die übermüthig gegebene Erwiderung von 
den Lippen der gluthäugigen Schönen. „Aber eine kleine Strafe 
ſoll Sie treffen, Monſeigneur. Sie ſollen jetzt für eine volle 
Viertelſtunde nicht von meiner Seite weichen.“ 


Ein außerordent⸗ 
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auf. Während im Allgemeinen die Cacaobäume im fünften Jahre 
nach ihrer Anpflanzung tragbar werden, brachten ſie hier ſchon 
im dritten Jahre die Ernte, während ſie im gegenwärtigen vierten 
Jahre als vollſtändig tragbar zu bezeichnen ſind und eine lohnende 
Ernte in Ausſicht ſtellen. Ungefähr 10 Kilometer von Bibundi 
liegt die der Hamburger Firma Jantzen, Thormählen & Dollmann 
gehörige Pflanzung, und zwar unmittelbar am Cap Debundſcha; 
dieſelbe iſt vor drei Jahren in Betrieb geſetzt und weiſt heute 
einen Beſtand von ca. 30 000 Cacaobäumen auf. Die 
nördlich von der Stadt Kamerun, am jogenannten Kriegsjchiff- 
Hafen zwiſchen Viktoria und Bimba gelegene Pflanzung, der Ka⸗ 


meruner Land- und Plantagen = Gejellihajt gehörig, wurde vor 
etwa ſieben Jahren durch Anpflanzungen von Cacao und im ge⸗ 
ringeren Umfange von Caffee eröffnet, ſie hat bei ſehr gutem 
Gedeihen der Anlageprojekte eine ganz bedeutende Ausdehnung 
Der Ernteertrag für das gegenwärtige Jahr dürfte auf 


erreicht. 
etwa 1000 Zentner zu veranſchlagen ſein. 


5 Deutſches Neich. 


S. M. der Kaiſer iſt wohlbehalten in Kiel eingetroffen 
und wird heute Abend mit dem Prinzen Heinrich und den Herren 
ſeiner Begleitung, nachdem er der Seeregatta des kaiſerlichen 
auf der kaiſerlichen Pacht „Kaiſeradler“ 


Hachtklubs beigewohnt, 
ſeine diesjährige nehrwöchentliche Nordlandsreiſe antreten. — Kon⸗ 


ſiſtorialrath Dr. Dryander iſt durch königliches Dekret zum Ge⸗ 


neral⸗Superintendenten der Kurmark ernannt worden. 


Der Miniſter des Innern ordnete die probeweiſe 
Aufſtellung von Urwähler- und Abtheilungs-Liſten in den ver- 
ſchiedenen Wahlbezirken an, behufs Feſtſtellung, wie weit Aende⸗ 


rungen des Wahlverfahrens mit Bezug auf das neue Einkommen⸗ 
ſteuergeſetz, zweckentſprechend ſind. 

Reichskanzler Graf Caprivi hat fortgeſetzt Unterredungen 
mit hervorragenden Induſtriellen aus verſchiedenen deutſchen 
Staaten und mit Parlamentariern in Bezug auf die Berliner 
Weltausſtellung. Der Reichskanzler tritt jetzt dem Plane wohl- 
wollend näher. 

Der amerikaniſche Dampfer „Biger“ ſoll mit Mann und 
Maus (500 Menſchen) untergegangen ſein. Er verließ Liſſabon 
am 6. Mai und fuhr nach New. Pork, müßte alſo dort längſt ein: 
getroffen ſein. 

Aus Oſtafrika war gemeldet, Dr. Carl Peters habe ſich 
mit dem Oberrichter Legationsrath Sonnenſchein überworfen und 
Letzterem zum Duell aufgefordert. Die Sache ſei aber wieder 
beigelegt. In Berliner Kolonialkreiſen iſt von der Sache nichts 
bekannt. 

Im Berliner Mordprozeß Heinze beſchloß der Ge⸗ 


richts hof auf Antrag des Staatsanwalts für die ganze Dauer 


des Prozeſſes die Oeffentlichkeit auszuſchließen. 

Auf dem Bahnhofe „Hof“ in Bayern rannte der 
Münden Berliner Kurierzug mit einem Rangierzug zuſammen. 
Mehrere Perſonen ſind verletzt. 

Dortmund, 28. Juni. Die Pläne für den Zweigkanal 
Dortmund⸗Kerne, der zur Aufſchließung des dortigen Kohlenbeckens 
dienen ſoll, iſt nunmehr fertig geſtellt und bereits an zuſtändiger 
Stelle zur Einſicht vorgelegt. 

Der deutſche Bergarbeiter⸗Verband beabſichtigt 
eine Maſſenpetition an das Miniſterium zu richten, in welcher 
um Anſtellung von Gruben⸗Inſpektoren, nach Analogie der 
Fabrik-Inſpektoren, erſucht wird. Dieſelben ſollen von den Ar- 
beitern gewählt, vom Staate aber beſoldet werden. 

Es iſt nicht Alles glatt gegangen bei dem Stapellauf 
des neuen Avpiſo in Stettin, welchen der Kaiſer perſönlich 
auf den Namen „Hohenzollern“ getauft hat. Der Schiffskörper 
glitt nämlich von der Balkenlage, auf welcher er ſich bis dahin 
befand, nur zum Theil ins Waſſer hinein, der obere Schiffstheil 
blieb in Folge irgend eines Mißgeſchickes auf dem Balken ſitzen, 
und es bedurfte einer mehrſtündigen Arbeit um das Schiff flott 
zu machen. Hoffentlich iſt das kein böſes Vorzeichen. An Bord 
der alten Pacht „Hohenzollern“ die nunmehr den Namen „Raijer- 
adler“ erhalten hat, iſt der Kaiſer von Stettin nach Kiel abgereiſt. 
Der neue Aoiſo „Hohenzollern,“ der zur Aufnahme des Stabes 
größerer Kommandoverbände beſtimmt iſt, hat eine Länge von 116,6 
Metern, eine Breite von 14 Metern und eine Tiefe von 10,8 Metern. 
Zahlreiche waſſerdichte Schotten ſichern dem Schiffe bei beſchränkten 
Schäden ſeine Schwimmfähigkeit, außerdem iſt es mit einem 
doppelten Boden verſehen. Es hat zwei dreifache Expanſionsma⸗ 
ſchinen, die zuſammen etwa 10 000 Pferdekräfte entwickeln Die 
aus Tiegelſtahl gefertigten Schrauben ſind mit ihren 23,1 Metern 
die längſten Wellen ihrer Art, die je für ein Schraubenſchiff an⸗ 
gefertigt wurden. Um Gewicht zu ſparen, ſind ſie ihrer ganzen 
Länge nach durchbohrt. Da das Schiff hauptſächlich auf ſeine 
Dampfkraft angewieſen iſt, ſo führt es nur leichte Takelung. 
Auch die Armierung iſt ganz leicht, ſie beſteht nur aus drei 


Ein koketter Blick begleitete die Worte. 

„Meine gnädige Gebieterin weiß ihre Strafen als Wohl⸗ 
thaten auszutheilen,“ ſprach er, ſo dicht ſich ihr zuneigend, daß 
ſein heißer Athem ihre Wange ſtreifte. „Welchen Platz auf der 
weiten Welt möchte ich denn freiwillig eintauſchen gegen dieſen 
einen?“ 

Schon hatte die ſchöne Roſa ihre Schritte vorwärts gelenkt; 
über die Schulter lächelte fie herausfordernd zu dem glühenden 
Sprecher zurück, deſſen Worte ihr ganz anders klangen, als die 
faden Redensarten, welche ſie im Allgemeinen hören mußte. Wie 
die ſüßeſte, die gefährlichſte Muſik trafen ſie ihr Ohr. 

„Kommen Sie, Seigneur!“ ſprach ſie. „Ich will Ihnen in 
höchſteigener Perſon die Arrangements des heutigen Feſtes zeigen. 
Ich hoffe, Sie werden ſtaunen!“ 

„Wie könnte es anders ſein, wenn Sie die geniale Schöpferin 
des Ganzen ſind!“ tönte die gleißende Antwort zurück. „Aber 
welcher Glanz es auch ſei, in ein nichts verſinkt er gegenüber 
der Schönheit ſeiner Königin!“ 

Niemand beachtete das Verſchwinden beider aus dem Haupt- 
Saal; niemand auch bemerkte die zwei Geſtalten, welche eben 
durch einen der mehrfachen Eingänge eintraten und in einer 
Niſche, welche eine künſtliche Jasminlaube bildete, Platz nahmen. 

Die beiden Gäſte waren eben erſt angelangt. Dem Portier 


: zeigten fie Karten mit in den eleganten Kreiſen der Stadt hoch⸗ 
tonenden Namen, und der Mann zögerte nicht, die äußerſt ſelbſt⸗ 
bewußt auftretenden, ſpäten Ankömmlinge paſſieren zu laſſen. 


Der eine von ihnen war als Türke verkleidet, 
als junger Grieche. 

Von ihrem verſteckten Lauſcherpoſten überſchauten fie die Ge 
ſeuf haft mit aller Muße. 

„Ich ſehe, wie ich auch ſpähe, die Tochter des Hauſes gar 
nicht, ſagte der Türke, der durch das künſtliche Jasminſtakett 


der zweite 


letzte, 


leichten Geſchützen und 12 Schnellfeuerkanonen. Das 
wicht bei dieſem Fahrzeug iſt auf Schnelligkeit gelegt. 


Hauptge⸗ 


Nusland. 
Dänemark. 

Kopenhagen, 28. Juni. Wie in Hofkreiſen verlautet, 
verläßt der Zar Ende dieſes Monats Kopenhagen um ſich direkt 
nach dem Kaukaſus zum Beſuche des Großfürſten Georg zu 
begeben, weil die Nachrichten über den Geſundheitszuſtand des 
Letzteren ungünſtiger lauten. Im Auguſt ſoll die kaiſerliche Fa⸗ 
milie hierher wieder zurückkehren, um den Monat in Schloß 
Fredensborg wieder zuzubringen. Die angeblich projektirte Reiſe 
des Zaren nach England findet nicht ſtatt. 

Frankreich. 

Paris, 28. Juni. Auf die kategoriſche Forderung Ribot's 
hat die Regierung in Waſhington den Kapitän Borup abberufen. 
Derſelbe behauptet alle Militär⸗Attachees verſuchten gleich ihm 
geheime Informationen und Dokumente ſich zu verſchaffen, be⸗ 
ſtreitet aber entſchieden die erlangten Dokumente an Deutſchland 
und Italien verkauft zu haben. 

Großbritannien. 

London, 28. Juni. Das Wahlmanifeſt des Lord Salis- 
bury konſtatirt, daß die Regierung in den letzten 6 Jahren alle 
möglichen Maßregeln zur Verbeſſerung des Looſes der Arbeiter 
veranlaßt habe, ohne die Induſtrie zu ſchädigen, und werde in 
gleicher Weiſe auch in Zukunft vorgegangen werden. Salisbury 
verſpricht die Fortführung einer guten Finanzpolitik, baſirt auf 
den Frieden Europas, ohne Schwächung der See- und Landes⸗ 
kräfte. Er erklärt ferner, daß die Löſung der Irlandfrage 
herangerückt ſei und beſchwört Engländer und Schotten, die Mi⸗ 
norität ihrer Landsleute nicht dem hundertjährigen Haſſe und 
dem unerſättlichen Rachedurſte der Irländer auszuliefern. Die 
Homerule dürfte den Bürgerkrieg entfeſſeln und werde beſtimmt 
die Freiheit und das Eigenthum der Minorität der Majorität, 
dem ewigen Feinde, ausliefern. Ein iriſches Parlament werde 
ohne Zweifel die Minorität der erbarmungsloſen Rache der 
Majorität opfern. — Der König von Rumänien, welcher 
geſtern Abend in London eintraf, kommt auf beſonderen Wunſch 
der Königin nach Windſor. Die Königin wird dem König Carol 
bei dem zu ſeinen Ehren veranſtalteten Gala-Diner den Hoſenband⸗ 
Orden verleihen 

Holland. 

Amfterdam, 28. Juni. Im hieſigen Central-Bahnhof 
ſtießen zwei Perſonenzüge zuſammen; beide Maſchinenführer 
wurden getödtet, 8 Reiſende ſchwer, 20 leicht verletzt. Sieben 
Waggons ſind zertrümmert worden. 

Italien. 

Rom, 28. Juni. Zu dem heutigen Einzuge des Königs 
werden große Ovationen vorbereitet. Cavalottis Partei plant 
eine Anti⸗Dreibund⸗Demonſtration. 

In Venezien fanden geſtern ſtarke Erderſchütterungen 
ſtatt, welche in der ganzen Provinz beträchtlichen Schaden an⸗ 


richteten. 

f Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 28. Juni. Profeſſor Draſche ſpricht neuerdings 
in der „N. Fr. Pr.“ ſeine Anſicht dahin aus, daß die Cholera⸗ 
Epidemie in Kleinaſien wegen des ſpärlichen Verkehrs und des 
Umſtandes daß die Epidemie dort bereits ſeit 5 Jahren herrſche, 
für Europa weniger zu fürchten ſei. Dagegen verdiene der Aus⸗ 
bruch der Epidemie in Abeſſynien wegen ihrer Nähe zu den ita⸗ 
lieniſchen Colonien und wegen des regen Schiffsverkehrs mit 
Italien die größte Aufmerkſamkeit. Die Cholera nehme mit Vor⸗ 
liebe den ſchnelleren und bequemeren Seeweg; nachdem aber die 
Vorſichtsmaßregeln im Suezkanal als ganz vorzügliche zu betrach⸗ 
ten ſind, beſtehe auch von dort her keine eminente Gefahr und 
dürfen wir ſowohl in dieſem, als auch im nächſten Jahre frei 
von jeder Cholera⸗Invaſion bleiben. — In der heutigen Sitzung 
des Abgeordnetenhauſes, brachten die Abgeordneten Fuß und 
Genoſſen eine Interpellation ein, nach welchen Vorkehrungen 
gegen die Einſchleppung der Cholera aus Rußland getroffen 
werden follen. = 
Rußland. 

Petersburg, 28. Juni. Der nach dem Kaſpiſchen 
Meere entſandte Ingenieur Geheimrath Fadejew wurde autoriſirt 
eventuell den Land⸗ und Waſſerverkehr auf den offiziöſen Ufern 
des Kaſpiſchen Meeres ſiſtiren zu laſſen. Der Bauten-Minifter 
Witte beabſichtigt, ſich ebenfalls behufs Inſpizirung in die Cho⸗ 
leraverſeuchten Gegenden zu begeben. In Aſtrachan konnte der Gou⸗ 
verneur die Stadtvertretung nur durch die Drohung zur Aus⸗ 
führung der vorgeſchriebenen Vorſichtsmaßregeln zwingen, daß er 
die Stadt für verſeucht erklären würde. — Die Blätter verlangen 
die ſtrengſten Maßregeln gegen die Einſchleppung der Cholera, 
welche von allen Richtungen einzubrechen droht. Alle Reiſenden 
— — ——-— —— nn — 


hindurch die Situation forſchend überſchaut hatte; „auch ihn kann 
ich nicht finden.“ 

Der junge Grieche, der unverwandt auf eine junge Schwedin 
eſtarrt hatte, welche abgeſondert von dem lebhaften Treiben um 
ie her daſaß, fuhr zuſammen, wie aus einem Traum erwachend. 

„Da — da iſt ſie!“ ſprach er mechaniſch. 

Der Türke wandte ihm ſein Geſicht zu 

„Wo? Ich ſehe nichts!“ ſagte er. 

Sein fragender Blick erinnerte den andern. 

„Was ſagte ich?“ ſtieß er aus. „Ich weiß es nicht.“ 

„Sie ſagten: da iſt ſie! Meinten Sie Fräulein Roſa 
Walbach?“ 

Der junge Grieche ſchüttelte den Kopf: die Worte brachten 
ihn zu ſich ſelbſt zurück. 

„Nein,“ ſagte er, „auch ich kann fie nirgends entdecken —“ 

Er ſtockte, die Hand ſeines Begleiters legte ſich ſehr beſtimmt 
auf ſeinen Arm und unwillkürlich folgte er der Richtung, welche 
die Augen deſſelben nahmen. 

An der Seite des hübſcheſten Ungarn trat eben die be⸗ 
ſtrickendſte Polin, die ſich nur denken ließ, in den Geſichtskreis 
der unvermutheten Beobachter. Sie hatte das Geſicht ihm zu⸗ 
gewandt und das Lächeln, welches ihr Geſicht überſonnte, ließ 
zwei Reihen der blendendſten und winzigſten Perlenzähne 
ſehen, welche je zwiſchen zwei ſchönen Mädchenlippen hervor⸗ 
ſchimmerten. 

Beide befanden ſich offenbar in der animirteſten Stimmung, 
und die lebhafte Bewegung, welche um ſie her herrſchte, ließ die 
größte Zwangloſigkeit zu. 

Die ſchöne Roſa und der heißblütige Ungar hatten ſich im 
Laufe des Winters wiederholt geſehen. Er hatte keine Gelegen- 
heit vorübergehen laſſen, ihr in feuriger Weiſe den Hof zu machen, 
wie das in ſeiner Natur lag, und ſie hatte alles für baare Münze 


aus den verſeuchten ruſſiſchen Gegenden ſollen der ſtrengſten 
Quarantäne unterzogen werden Der Wagen⸗ und Perſonenver⸗ 
kehr mit Perſien ſoll vollſtändig abgebrochen werden. An den 
Grenzen nach Perſien, Afghaniſtan und der aſiatiſchen Türkei iſt 
bereits die Errichtung von Militär⸗ und Cholera⸗Lazarethen an⸗ 
geordnet worden. — Die erſten Einzahlungen für die gezeichneten 
Actien der „Ruſſiſch⸗Perſiſchen-Geſellſchaft“ find jetzt geleiſtet 
worden und zwar 50 Rubel per Actie 500,000 Rubel. Das 
Geſammtkapital der Geſellſchaft, die den Zweck hat, die Handels⸗ 
verbindungen zwiſchen Rußland und Perſien — entgegen den 
engliſchen — zu heben, iſt auf 1,250,000 Rubel feſtgeſetzt. — 
Im Jahre 1891 wurde im Ural 258", Pud Platina gewonnen 
gegen 173 Pud im Vorjahre. — Obſchon der Verkauf der Billete 
der Nothſtands⸗Lotterie, II. Ausgabe, recht ſchleppend von Statten 
geht, iſt doch jetzt endgiltig der 1. Auguſt als Ziehungstag feſt⸗ 
geſetzt. — Die Bahn Dochankoi⸗Feodoſia wird am 22. Juli dem 
Verkehr übergeben. 

Warſchau, 28. Juni. Die Fabrikbefitzer in Lodz er⸗ 
hielten den Befehl, ſämmtliche Deutſche binnen kurzer Friſt zu 
entlaſſen. 

Krakau, 28. Juni. Wegen der Affaire des Spions 
Hendigery wurde der Redakteur Theophil Szamoky mitverhaftet, 
doch geſtern wieder der Haft entlaſſen. Die Polizei hat bisher 
über zwanzig erfolgreiche Hausſuchungen vorgenommen. Zwiſchen 
der öſterreichiſchen und der ruſſiſchen Regierung dauert die leb⸗ 
hafte Correſpondenz wegen Hendigery auch weiter fort. 

Spanien. 

Madrid, 28 Juni. „Clamos,“ das Organ des Auswär⸗ 
tigen Miniſteriums erklärt, daß ſobald Frankreichs Geſchwader 
vor Tanga erſcheine, werde auch ein ſpaniſches Geſchwader neben 
dem engliſchen und italieniſchen eintreffen, um die ſpaniſchen 
Intereſſen zu ſchützen. Das Blatt meint, die europäiſchen Mächte 
ſollten die Marokkofrage vorſichtig behandeln, damit der Ausbruch 
eines europäiſchen Konfliktes in Marokko nicht die Großmächte 
überraſche und in einen europäiſchen Krieg verwickle. 

Afrika. 

Porte Nuovo, 28. Juni. Der König Behanzin hat 
die Feindſeligkeiten vor Kotona eröffnet. Die Verbindung zwiſchen 
Kotona und Porte Nuovo iſt abgeſchnitten. — In Lindi, im 
deutſchen oſtafrikaniſchen Schutzgebiet ſind acht arabiſche Sklaven⸗ 
räuber auf friſcher That ertappt. Nach dem Urtheil des Gerich⸗ 
tes ſind ſie gehängt worden. 

Amerika. 

Die erſten Wahlen für die Erwählung eines Prä⸗ 
ſidenten von Mexiko haben jetzt ſtattgefunden. Ruheſtö⸗ 
rungen kamen nicht vor. Der zweite Wahltag iſt am 10. Juli. 
Nach den bisherigen Anzeichen zu ſchließen, wird General Por⸗ 
ſirio Diaz wiedergewählt werden. 


Vrovinzial⸗ Nachrichten. 

— Marienburg 27. Juni. Der Marienburger Deichverband 
unternahm am Donnerſtag von Tiegenhof aus auf dem Dampfer 
„Friſch“ eine Fahrt über das Haff nach Pillau, um den dort 
arbeitenden, in Holland erbauten Rieſendampfbagger zu beſichtigen, 
welcher Schlamm und Sand nicht mittelſt Kübeln, ſondern durch 
Schläuche aus der Tiefe heraufbefördert. Dieſes Syſtem ſoll ſich 
aber nach dem Urtheil Sachverſtändiger nicht gerade bewähren. 
Am Sonntag Nachmittag wurden vor dem Marienthor zwei 
als ordentliche Leute bekannte Schiffer aus Parpahren von zwei 
hieſigen Raufbolden, die beide ſchon wegen Körperverletzung vor⸗ 
beſtraft find, überfallen und durch Meſſerſtiche arg zugerichtet. 
Der eine Schiffer erhielt u. a. einen Stich in die Lunge und 
mußte ins Diakoniſſenhaus geſchafft werden, wo er hoffnungslos 
darniederliegt. Die Attentäter ſind ſofort verhaftet worden. — 
Bei dem geſtern zum Zwecke der Einweihung der im Burggarten 
neuerbauten Schießhalle ſeitens der hieſigen Schützengilde veran- 
ſtalteten Silber-Prämien⸗Schießen war auch die Betheiligung aus: 
wärtiger Gilden eine recht zahlreiche. Der erſte und zweite Preis 
auf der Ringſcheibe fielen zwei Dirſchauer Schützen zu. während 
die drei erſten Preiſe auf der Zirkelſcheibe von Marienburger 
Schützen errungen wurden. — In der Nacht von Sonnabend zu 
Sonntag brach auf dem Gehöfte des Beſitzers Gerhard Dyck in 
Halbſtadt ein Feuer aus, durch welches ſämmtliche Gebäude ein⸗ 
geäſchert wurden. Die Bewohner retteten nur das nackte Leben. 

— Neuteich, 27. Juni. Der Gendarm Neumann, über 
deſſen ſchwere Verletzungen geſtern berichtet wurde, iſt heute Vor⸗ 
mittag geſtorben. Der den Seinen und den zahlreichen Freun⸗ 
den ſo plötzlich Entriſſene hatte die Feldzüge von 1866 und 1870 
mitgemacht und war Ritter des eiſernen Kreuzes. 

— Rieſenburg, 27. Juni. Auf dem Exerzierplatze fand 
geſtern ein Hinderniß⸗Rennen ſtatt, wobei zwar einige der Be⸗ 
theiligten ſtürzten, aber ohne beſonderen Verletzungen davonkamen. 
Bei der leichten Unteroffizier⸗Steeple⸗Chaſe (Entfernung 2000 
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genommen und manche Stunden verträumt in ſeliger Erinnerung 
deſſen, woran er, kaum daß es ſeinem Munde entſchlüpft, ſchwer⸗ 
lich noch dachte. 

Roſa beſaß einen ſchnell entflammten Sinn und ſeit ſie ihn 
zuerſt geſehen, der ſo ganz anders war, wie die zungen Männer, 
denen ſie in geſellſchaftlichen Kreiſen begegnete, hatte ihr Herz 
ſchneller zu klopfen begonnen, hatte ſie ſich eingeredet, daß ſie 
ihn liebe. 

Die Grenzen, welche Sitte und Anſtand ziehen, nicht zu 
überſchreiten, hatte ſie oft Mühe genug gehabt. Sie empfand 
eben jene Leidenſchaft für den Mann, der lediglich mit ihr tün- 
delte, welche alles beiſeite wirft, wenn fie einmal Beſitz genonunen 
hat von einem blind bethörten Menſchenherzen. 

Sie ſchritten gerade auf die Stelle zu, von welcher aus der 
Türke und der junge Grieche fie beobachteten, und faſt ſchien es, 
als ſei die künſtliche Laube ihr Ziel. Aber ſie ſchritten vorüber, 
um ſeitwärts derſelben in einen kleinen Raum einzutreten. 

In der nächſten Minute tönte ſilberhelles Lachen an der 
Lauſchenden Ohr. . 

„Sie find überraſcht, mon ami?“ hörten fie, die Mühe hatten, 
vor dem Gelärm um ſie her die Worte aufzufangen. „Iſt dies 
nicht mehrfach ein kleines Tuskulum?“ 

„Es iſt ein Tempel, da Sie in demſelben weilen, angebetete 
Göttin!“ tönte die glühende Antwort zurück. 

5 Klänge der Muſik überhallten für Minuten die ferneren 
Laute. 

Ein paffender Knall verrieth das Oeffnen einer Champagner- 
flaſche. Dann klangen die Gläſer zuſammen, von einander ſchla⸗ 


genden Worten begleitet 
(Fortſetzung folgt.) 


Meter mit ſieben Hinderniſſen) ſiegten und erhielten: Sergeant 
Scholz eine Uhr, Unteroffizier Janke eine Cigarrentaſche, Sergeant 
Klemm eine Reitpeitſche. Bei der ſchweren Offizier⸗Steeple⸗Chaſe 
(Entfernung 2500 Meter, 10 Hinderniſſe) erhielten den erſten 
Preis (ein ſilbernes Beſteck) Lieutenant Freiherr von Venningen, 
den zweiten (eine Reitgerte mit ſilbernem Knopf) Lieutenant 
von Simon, den dritten leine Zigarrentaſche) Lieutenant von Hill. 
Bei der ſchweren Unteroffizier⸗Steeple⸗Chaſe (Entfernung 2000 
Meter, 6 Hinderniſſe) erhielten: Sergeant Anders eine Uhr, 
Unteroffizier Haſelmeier eine Zigarrentaſche, Unteroffizier Streubel 
eine Reitpeiiſche. Die letzte Nummer des Rennens war: leichte 
Damenpreis⸗Steeple⸗Chaſe (Entfernung 2500 Meter, zehn Hin⸗ 
derniſſe). Es erhielten: Lieutenant von Venningen einen Becher, 
von Auerswald eine Reitgerte, von Hahnenfeld eine Taſche. 

— Danzig, 27. Juni. Der Verwalter des Gutes Steinberg 
bemerkte dieſer Tage, daß 2 Küſtenfahrzeuge möglichſt nahe am 
Strande zwiſchen Steinberg und Hochredlau vor Anker gingen 
und ſpäter gegen Abend wiederholt Böte ausſetzten, welche immer 
bald beladen zu den Schiffen zurückkehrten. Er ſchöpfte infolge 
deſſen Verdacht und ſchlich ſich, als es anfing zu dunkeln, in Ge⸗ 
meinſchaft mit dem dort in der Nähe wohnenden königl. Forſt⸗ 
beamten von Zelewski an das oberhalb der Stelle befindliche 
Ufer heran, an welcher die Kähne landeten. Die Beiden ſahen 
nun von ihrem Beobachtungspoſten aus, daß die auf den Kähnen 
befindlichen Mannſchaften die am Strande zum Verkauf lagernden 
beſchlagenen Feldſteine einluden. Da dieſelben ſich aber ſchon 
auf Hoch⸗Redlauer Gelände befanden, jo begaben ſie ſich erſt nach 
dem dortigen Gutshofe, um Anzeige von dem Geſchehenen zu 
machen und kehrten dann mit dem Ortsdiener von dort nach dem 
Strande zurück, wo ſie die Piraten trotz des inzwiſchen einge⸗ 
tretenen Unwetters und der Dunkelheit noch in voller Thätigkeit 
fanden. Als fie dieſe nun anriefen und ihnen Einhalt geboten, 
hieben dieſelben mit Bootshaken auf ſie ein, ſo daß v. Z. wieder⸗ 
holt von ſeiner Schußwaffe Gebrauch machen mußte nnd auch 
einen der Seeräuber am Arm verwundete. Es gelang den Uebel⸗ 
thätern aber dennoch, mit ihren Böten vom Lande abzuſtoßen 
und beim Rollen des Donners unter leuchtenden Blitzen, von 
einigen Kugeln verfolgt, die Schiffe zu erreichen; doch hat der in 
Kielau ſtationirte Gendarm Tags darauf die Perſönlichkeiten der 
Führer der beiden Waſſerfahrzeuge feſtgeſtellt. Es ſollen zwei 
Schiffer aus Tolkemit ſein. (D. 3) 

— Inſterburg, 27. Juni. Der Proviantamts⸗Rendant 
Gleiß aus Stallupönen wurde wegen wiederholter Unterſchlagung 
im Amte und in Bezug darauf unrichtiger Führung eines zur 
Kontrolle der Einnahmen und Ausgaben beſtimmten Regiſters. 
ſowie Vorlegung unrichtiger Beläge zu demſelben heute vom hie⸗ 
ſigen Schwurgericht zu 4 Jahren Zuchthaus und Ehrverluſt auf 
gleiche Dauer verurtheilt. 

— Königsberg, 27. Juni. Von einem Selbſtmorde auf 
dem Bahnkörper der Eiſenbahnſtrecke Eydtkuhnen⸗ Gumbinnen 
am Freitag Nachmittag wird der „K. H. 3.“ von einem Augen- 
zeugen mitgetheilt: Bei dem Schnellzuge 3 legte ſich kurz vor 
der Station Gumbinnen ein Maun aus dem Arbeiterſtande, nach⸗ 
dem er den Zug etwa 30 bis 40 Schritte an ſich hatte heran- 
kommen laſſen, mit dem Kopfe auf die Schienen. Obgleich der 
Lokomotivführer alle ihm zu Gebote ſtehenden Mittel ſofort an⸗ 
wandte, um den Zug zum Stehen zu bringen, war die Entfer⸗ 
nung doch zu kurz, um die Abſicht des Selbſtmörders zu ver⸗ 
eiteln, und er fand jojort ſeinen Tod. Nach ſpäterer Ermitte⸗ 
lung handelt es ſich um einen entlaſſenen Chauſſeearbeiter. 

— Nakel, 27. Juni. Seit einiger Zeit erhielten verjchie- 
dene Perſonen in unſerer Stadt und Umgegend Drohbriefe. 
Auch der Kaufmann Guſtav Fink bekam einen ſolchen des In— 
halts, daß er an einem näher bezeichneten Orte eine Summe von 
1000 Mark niederlegen ſollte, ſonſt müſſe er ſterben. 

— Poſen, 28. Juni. Der Arbeiter Johann Gottlieb Hoff- 
mann aus Wilkau bei Glogau, der von den Schwurgerichten zu 
Poſen und Magdeburg zum Tode verurtheilt wurde, weil er zwei 
Kinder ermordet hatte, iſt heute Morgen durch den Scharfrichter 
Reindel hingerichtet worden. 


— era 


Locales. 


Tborn, den 29 Juni 1892. 


Thorn'ſcher Geſchichtskalender. 
Bon Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


Juni. 30. 1495. Ueberkübrung der Leiche des bier verſtorbenen 
Königs Jobann Albert nach dem Dome von 

Krakau. 

Magiſter Benedikt Morgenſtern aus Stolp wird 

an die. St. Marienkirche bierber berufen; er 

machte ſich ſpäter durch Gezänk mit feinem Amts⸗ 

bruder Burchard ſehr unliebſam. 


„ 30. 1560. 


— Militäriſches. Wie wir autbentiſch erfabren, ſprach der kom⸗ 
mandirende General, Excellen Lenze, geſtern Vormittag feine vollſte, un, 
eingeſchränkte Befriedigung über die Leiſtungen des ihm vorgeführten 
dritten Bataillons des 21. Regiments aus. — Ueber die weitere Befic- 
tigung find wir leider nicht von maßgebender Seite inſormirt; wir be⸗ 
merken dies einzig deßbalb, damit nicht etwa völlig ſalſche, durchaus un⸗ 
berechtigte Schlüſſe auf die Leiſtungen der übrigen Garniſon von unbe 
rufener Seite gezogen werden. — Excellen; Lenze ſpeiſte beute nach der 
Beſichtigung des 61. Regiments mit dem Geſammt⸗Oiſigiereorps in 
deſſen Caſino. Zur Muſit war der königl. Muſikdirigent Friedemann 
mit ſeiner Capelle beſoblen. — Generalmajor Kublmann, Inspekteur der 
2. Fuß⸗Artillerie⸗Inſpeklion, iſt bier zur Beſichtigung der Armirungs⸗ 
Uebungen des 11. Fuß- Artillerie-Regiments eingetroffen 

II Victoria⸗Theater. Eine ganz vorzügliche Wiedergabe von 
„Die Lieder des Muſilanten“ erfreute geſtern das Publikum in jeder 
Richtung. Das alte Kneiſelſche Volksſtück iſt ja bekannt genug, um 
einer beſonderen Beſprechung nicht zu bedürfen, und das Publikum, be⸗ 
ſonders das weibliche, lachte und weinte ganz der Handlung ent- 
ſprechend, was man übrigens von dem „Volt“ ꝛc., den Statiſten, nicht 
besaupten kann. — Wir wollen bier gleich eine Bemerkung einſchalten, 
welche wir der Theater-Leitung zur Beachtung empfehlen: „Die Baufen 
müſſen unter allen Umſtänden gekürzt werden; es iſt unmöglich, daß felbit 
bei der wirklich guten Darſtellung unſeres Theater-Enſembles, ein gewiſſer 
Zuſammenbang, eine ebenmäßige Stimmung im Publikum beſteben 
bleibt, wenn felbft dieſe aut dargeſtellte Comödie „halbſtündlich einen 
Eßlöffer voll“ verabreicht wird. Wir baden Ausſicht auf andauernd 
gutes Weiter, und da iſt es unbedingt jedem lieb, wenn ec nach Schluß 
der Vorſtellung noch ein Halbſtündchen in dem schönen „Vietoria-Garten“ 
figen kann, obne daß er befürchten muß, daß ſich schließlich der Morgen 
vor ihm graut um ½%1 Uhr muß das Tbeater zu Ende fein. — 
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Geſpielt wurde in allen Rollen gut, ganz aus, und es iſt dringend 
wünſchenswerth, wenn ein zablreicher Beſuch die Direktion für ihre durch- 
aus anerkennenswertben Bemühungen belohnt. 

0 Handelskammer für Kreis Thorn. Der Hauptgegenſtand 
der geſtrigen Sitzung, an welcher auch mehrere Holzintereſſenten Theil 
nahmen, betraf die Feſtſetzung neuer Handelsgebräuche für den Holz- 
bandel in Thorn. Der von einer Commiſſion vorberathene, der Kammer 
vorgelegte Entwurf wurde angenommen und werden die Gebräuche durch 
Druck vervielfältigt werden. Beſchloſſen wurde in Thorn ein Schieds⸗ 
gericht für den Holzbandel zu bilden, das etwaige Streitigkeiten ſchlichtet. 
Die Wahl der Mitglieder wird durch die Handelskammer erfolgen. 
Die Handelskammer iſt wiederholt bei dem Präſidenten der Anfierfungs- 
Commiſſion für die Provinz Weftpreußen und Poſen dabin vorſtellig 
geworden, in Thorn eine Agentur einzurichten zum Verkauf von auf 
den Anſiedlungsgütern entbehrlichem Getreide und zur gemeinſamen Be- 
ſchoffung von Futterartikeln. Der Herr Präſident lehnte den Antrag 
ab, da bereits anderweit abgeſchloſſen worden iſt. Bezüglich der Ver⸗ 
werthung der Spiritusproduktion der Anſiedlungsgüter, ſowie binfichtlich 
des Bezuges von künſtlichem Dünger, wird der Herr Präſident bei den 
Ausſchreibungen hieſige Intereſſenten berückſichtigen. — Herr Fehlauer 
berichtet über den Inbalt des deutſchen Handelsarchivs für April und 
Mai und einiger Nummern des deutſchen Kolonialblattes, Herr Liſſack 
über die Ergebniſſe des diesjährigen Wollmarktes und über die Güter- 
bewegung auf dem Hauptbabhnbofe Thorn und dem Bahnhof Mocker 
ſowie über die Perſonenbeförderung auf den genannten Bahnhöfen und 
auf der Halteſtelle Thorn⸗Stadt für Mai 1892. Wir heben folgende 
Zahlen hervor: Kohlen Eingang 2434 To. (1612), Roggen Eingang 
70 To. (214), Müblenſabrikate Eingang 278 To. (1918), Abgang 397 To. 
(2617), Schweine Eingang 8299 (4815), Abgang 6859 (4727). Es reiſten 
ab vom Hauptbabnbof 11182 Perſonen (14357), vom Stadtbahnbof 
9024 (9925), vom Babhnbof Mocker 995 (1403). 

— Die Sommerferien haben beute am Kgl. Gymnaſium und an 
der böheren Töchterſchule begonnen. Bei den übrigen Schulanſtalten 
treten dieſe Ferien erſt am Freitag ein. 

(=) Die Alters- und Juvaliditätsverſicherung. Bezüglich der 
Handbabung des Invaliditäts- und Altersverſicherungsgeſetzes bat es ſich 
berausgeſtellt, daß in einer Anzabl von Bezirken in den verſchiedenen 
Bundesſtaaten die Kontrolle über die Ausfübrung mangelbaft war oder 
gänzlich geehlt bat. Dieſer Uebelſtand bat dazu geführt, daß über die 
Wirkung des Geſetzes vielſach eine ausreichende Ueberſicht nicht erzielt 
und namentlich die wünſchenswerthe Statiſtik fraglich gemacht iſt. Dieſem 
Umſtande iſt es zuzuſchreiben, daß die beabfichtigte Veröffentlichung 
üder die Ergebniſſe noch immer nicht erfolgen konnte. Es iſt daher auf 
eine Abſtellung dieſer Uebelſtände bedacht und eine vermehrte An- 
ſtellung yon Kontrollbeamten in Ausſicht genommen worden. 

— Preußiſche Klaſſenlotterie. Die Ziebung der 1. Klaſſe der 
187. Königl. Preußiſchen Klaſſenlotterie findet bereits am 5. und 6. Juli 
ſtatt. Diejenigen welche die Erneuerung ihres Looſes bis jetzt noch nicht 
bewirkt baben, werden gut tbun, dieſes ſchleunigſt nachzubolen, da 
andernfalls die Looſe anderweit vergeben werden. 

Auch unſere Poſt iſt findig Durch den Brieſtaſten in der 
Breitenſtraße lieferte geſtern Vormittag eine Dame einen wichtigen, 
durch einen Eilboten zu beſtellenden Brief nach Bromberg auf Sie 
hatte nur die dortige Straße auf dem Umſchlage angegeben, den Be- 
ſtimmungsort aber nicht und war ſich dieſes Verſehens erſt bewußt 
geworden, als der Kaſten bereits geleert und der Brief dem Poſtamte 
auf dem bieſigen Bahnhof überführt war. Als die Dame dort Nach⸗ 
frage bielt, war die Weiterſendung des Brieſes noch nicht erfolgt, der 
Brief wurde ibr vorgezeigt, und vom Poſtbeamten war auf demſelben 
bereits der Beſtimmungsort „Bromberg“ niedergeſchrieben. 

)=( Bu der Frage: Kirche und Sozialdemokratie liegt jetzt 
ein Erlaß des Erzbiſchofs von Stablewski über katholiſche Geſellen. 
vereine vor, dem wir nachſtehende Sätze entnehmen: „Da die Ideen des 
ſozialen Umſturzes durch Verbindungen mit dem Weſten immer gewalt⸗ 
ſamer auch in unſere Diödzefen eindringen, iſt es unſere Pflicht, die 
Entwickelungen derſelben nicht außer Acht zu laſſen. Mit Rückſicht auf 
die gegenwärtige Lage erſcheint es geboten, daß der Klerus ſich nicht nur 
der Spendung der heiligen Sakramente und dem Predigtamte widme, 
ſondern auch außerbalb des Gotteshauſes für die Erhaltung der ſozialen 
Ordnung im Intereſſe der Pfarrkinder thätig ſei. Die prieſterliche Seel⸗ 
ſorge giebt oft Gelegenbeit, ſich zu überzeugen, daß unter den Leuten, 
die von der Hände Arbeit leben, in beſonderer Weiſe die Geſellen einer 
großen Gefahr ausgeſetzt find, da fie in der Regel jung und unerfahren, 
obne Eigentbum und ohne ſtändigen Aufenthalt find und aus dieſen 
Gründen den verderblichen Einflüfterungen ein geneigtes Obr leihen. 
Dieſer Gefellenjugend muß mehr Intereſſe geweiht werden, als es bis 
letzt geſchehen iſt. Es iſt mein einziger Wunſch, daß man nach einbeit⸗ 
lichen Prinzipien ſpenelle Geſellenvereine anlege und zwar in der Weiſe, 
daß die Geſellen ungehindert zum Vorſtand eingelaſſen werden, damit 
fie dadurch nicht nur zum paſſiven Geborſam, ſondern auch zur felbfis 
ſtändigen Arbeit unter guter Führung eingeleitet werden. Damit jene 
Geſellenjugend, die von einer Stadt zur anderen zieht, auch an jedem 
Ort und zu jeder Zeit Schutz und Aufnabme finde, wird nach dem 
Muſter anderer Diözeſen die Durchfübrung einer Diözeſenorganiſation 
nötbig ſein. Damit dies ſobald als möglich geſchehen könne, bitte ich 
die bochwürdigen Herren Dekane, daß ſie in ihren Dekanaten die Ent⸗ 
wicklung obiger Aufgaben je nach Umſtänden eifrig unterſtützen und das 
Reſultat ihrer Bemühungen innerbalb dreier Monate mir zu wiſſen 
geben, mit Angabe jener Vereine, die ſchon ſeit früberen Zeiten exiſtiren, 
und derjenigen, die neu gegründet worden ſind.“ 

0 Bon der Weichſel. Das Project des bieſigen Holzbafens 
findet immer mehr Freunde, die Holzintereſſenten des Inlandes ſind 
zur Uebernahme von Actien bereit; auch ein ſebr gewichtiger Factor bei 
dieſer Frage, die Militärverwaltung, ſteht der Anlage des Hafens 
ſympathiſch gegenüber. So darf wobl angenommen werden, daß mit dem 
ausbau des Hafens bald begonnen werden wird. Der Stadt Thorn 
können aus der Anlage nur Vortheile erwachſen, ihre Vertreter werden 
ſicherlich bereit fein, das erforderliche Gelände zu mäßigen Preiſen ber: 
zugeben. — Zwiſchen bier und Warſchau beſtebt ſeit einigen Jabren 
eine Perſonen-Dampferverbindung. Von bier aus gingen die Dampfer 
bis Wloelawek, dort wurde umgeſtiegen und andere Dampfer brachten 
die Reisenden bis Warſchau. In umgekehrter Richtung war daſſelbe 
der Fall. Abfahrt aus Warſchau, Umſteigen in Wlockawet u. f. w. 
Gemeinſchaftliche Unternehmen waren die Herren Fayence und Ciecha⸗ 
nowsti. Beide hatten zu den Fahrten Dampfer geſtellt. Neuerdings 
laſſen aber die Unternehmer geſondert ibre Schiffe geben; man fährt 
mit den Dampfern des Herrn Fayence bis Plock, ſteigt dort auf einen 
andern demſelben Beſitzer gehörenden Dampfer, der den Reisenden nach 
Warſchau bringt und die ganze Tour koſtet einen balben Rubel; 
mit den Dampfern des Herrn Ciechanowski fährt man von bier bis 
Wloclawek, ſteigt dort auf einen anderen der bis Warſchau gebt, und 
die Reife koſtet 1,50 gu. Man ift geſpannt, wer von den Unternehmern 
bei dieſen niedrigen en am längſten aushalten wird. 

— Unfall. Der pnerlebrling Szymanski ſtürzte geſtern vom 
Dache der Proviantam rei und erlitt erhebliche Beſchädigungen 
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am Rücken und an einem Arm. Der Verunglückte wurde mittels Trag⸗ 
korbes in das Krankenhaus geſchafft. Es iſt Ausſicht vorbanden, daß 
der junge Mann wiederbergeſtellt werde und arbeitsfäbig bleiben wird. 

— Gefunden wurde ein Schirm am Altſtädt. Markt., ein anderer 
iſt in Droſchke Nr. 31 ſteben geblieben; ein Pince⸗nez gleichfalls auf 
dem Altſtädt. Markt, und ſchließlich iſt ein Portemonnate mit Inbalt 
als vergeſſen Anfangs Juni im Putzgeſchäft der Frau Grünberg ge- 
| meldet worden. 

= Unter den geſtern verhafteten fünf Perſonen befindet ſich 
der Kellnerlehrling Peter Kaczmarek, welcher in den „Drei Kronen“ 
bedienſtet war. Das hoffnungsvolle Früchtchen ſtahl dem Oberkellner, 
mit dem er zuſammen in einem Zimmer ſchlief, unter dem Kopftiſſen 
hervor 105 Mark. Demnächſt erbrach er ihm einen Koffer, entwendete 
verſchiedene Schlüſſel und — beſtreitet aus dem erbrochenen Möbel etwas 
ſteblen gewollt zu haben; er wollte nur ſeben, was drin tft! 
Dieſe liebliche Nachtpflanze iſt von unſerer vorſichtigen Polizei in den 
Schatten — der Geſängnißmauern geſetzt worden Hoffentlich werden 
ihr dort die etwas zu üppigen Triebe, die langen Finger, kurzgeſchnitten! 
Wollte man doch — um aus dem Pflanzlichen in's Menſchliche zu 
kommen — den entſprechend praetiſchen Arzt finden, der dieſem 
jugendlichen Verbrecher das rechte Reeipe verſchriebe: dreimal täglich 
fünfundzwanzig Hiebe, und vor dem Einnehmen tüchtig umzuſchütteln! 
— Fräulein Jacobus, eine Jungfrau dienenden Standes, muß Leſſing's 
berühmten Riccaut de la Marliniere aus der „Minna von Barnhelm⸗ 
ſich zum Muſter genommen haben, denn ſie wollte corriger la fortune, 
das beißt in dieſem Falle ibr Dienſtbuch und damit ihre Ausſichten auf 
künſtine Anſtellung verbeſſern. Sie radirte ſchlechte Zeugniſſe aus und 
ſetzle beſſere dafür ein. So glaubte fie ſich gegen üble Nachrede, — der 
a ſchliezlich in Wahrheit Niemand entgeht — ganz ſicher; ſicherer aber 
erſchien es unſrer Bebörde, fie in Nummer Sicher zu bringen. Dort 
rubt fiel 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch- Bureau.“ 

London, 28. Juni. Die von der Pariſer Polizei geſuchten 
Anarchiſten Frangois und Meunier ſind rechtzeitig von ihren Genoſſen 
benachrichtigt worden und danach ſpürlos verſchwunden. 

— Unweit Leslie (Schottland) ſtürzte die im Bau begriffene 
Brücke über den Fluß Leden ein, wobei fünf Arbeiter ertranken und 
mehrere ſchwer verletzt wurden. 

Libau, 28. Juni. Auf der Libau⸗Romnyer Station ſtürzte 
unweit der Station Krasnyj⸗Veret ein gemiſchter Zug den Bahndamm 
hinunter, wobei 20 Waggons zertrümmert, mehrere Perſonen todt und 
viele verwundet wurden. 

New⸗ Pork, 28. Juni. Geſtern haben hier wiederholte Erd⸗ 
ſtöße ſtattgefunden. Vorgeſtern ſind ſolche in Mexiko vorgekommen. 
Eine Anzahl Häuſer iſt zerſtört und Perſonen verwundet worden. 
Todesfälle find glücklicherweiſe nicht zu verzeichnen. Der Vulkan uns 
weit Colima wirft Lavaſtröme aus. 
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Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr. 

Weichſel: 

Thorn, den 29. Juni 


1,30 über Null. 


Warſchau, den 26. Juni 1,61 über 
Brahemünde, den 28. Juni 3,78 
Brahe. 

Bromberg, 28. Juni 5,28 0 Er 


Eigene Wetter-Yrognof: 
der „Thorner Zeitung.“ 

Vorausſichtliches Wetter für den 30. Juni: Theils heiteres, 

theils wolkiges, ſehr warmes, meiſt trockenes Wetter. 


Für die Schriſtletung verantworllich: Dr. Heskel, Thorn. 


Kanes. Nach rich te n. 2 


1 Danzig 28 Juni. 
Weizen loco unver., ver Tonne von 1000 Kilogramm. 205—209 M. 
bei. Renulirungspreis bunt lieferbar tranfit 1206p fd. 108 M., 
zum freien Berkehr 128pfd. 212 M 
Roggen loco obme Hande, per Tonne pon 1000 Kilogramm, Regulirz 
ungspreis 120pfd. lieferbar inländiſch 185 M., unterpoln. 
15% M. tranfit 149 M. 
Spiritus per 10 000 , Kiter contingentirt loco 59 M. Br. nicht 
contingentirt loco 39 M. Br. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 


Berlin, den 29 Juni. 


En — —— —— 
Tendenz der Fondsbörſe! feſt. 29. 6. 32. 8. 0 92. 


—— 


Ruiſiſche Bauknoten p. OCasan 204,20 203,25 
Wechſel auf Warſchau kurz 203,90 203, — 

Deut ſche 3%, proc Reichsanleihe 100,70 | 100,50 
Preußilde 4 proc Conſons 106,50 | 106,50 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. -. .  . 64,70 64,10 
Polniſche Uguidationspfandbrieſe 62,60 62,70 
Weſtpreußiſche 3¼ proe Plandbrieſe 96. 96,20 
Disconto Commandit Antbeile 5 192, — 190, — 
Defterr. Creditactien. . : 169,25 | 16840 
Oeſterreichiſche Banknoten 170,95 170,85 
Weizen: Juni F 5 177,50 177,75 
Juli⸗Auguſt 177,— 197,75 

loco in New⸗ Vork 92,.— 91, % 

Roggen: loco : 5 : 192, — 199,- 
CC 5 201,25 | 199,75 
li 191.— 193,20 

Juli⸗Auguſt x 178,75 | 181,20 

Nüböl: CCC 52.— — — 
S 51,90 52,10 

Spiritus: ober looo — — — — 
70er loco, . . 37.— 37.30 

0er Juni⸗Juli 35,60 85,60 


70er Auguſt⸗Sept. > 9 
Reichsbank⸗Discont 3 »Ct. — Lombard⸗Zinstuß 3½ reip. 4 pCt. 


Allgemeine Schwäche 
und Mattigkeit des Körpers iſt in allen Fällen durch functionelle Stb. 
rung der Verdauungsorgane verurſacht. 

„Eine frärtige Conſtitution iſt nur dann zu erwarten, wenn die 
Function der Verdauungsorgane eine normale und regelmäßige ift. 
Sogenannte ſtärkende Mittel, welche ſo vielfach angewandt werden, 
können nur von vorübergebender Wirkung fein, indem Nle nicht die Ur- 
ſache der Schwäche befeitigen. 


und dadurch zur Kräftigung des ganzen Körpers, iſt Warner afe 
Cure das einzige erfolgreiche Mittel und wird von Allen, die das ſelb⸗ 
gebrauchen, auf's wärmſte empfohlen. 

Zu beziehen von: Apotheker H. Kahle, 
Königsberg, Grüne Apotheke in Tilſit und 
Berlin C. Spandauerftr, 77. 


Mpotbete zur Altſtadt An 
Weiße Schwan Aeotbele 


Zur Herſtellung der regelmäßigen Function der Verdauungsor ane 
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Bekanntmachung. 


Die Gemeindeſteuer⸗Veranlagungs⸗ 
liſte für das Steuerjahr 1. April 


Eleonore Simon 
Gustav Radke 


Verlobte. 1892/93 liegt in der Zeit vom 285. 
Poſen * Thorn. 8] Juni bis 8. Juli d. Is. in un⸗ 
OO00000000600000 ſerer Kämmerei⸗Nebenkaſſe während der 
; Dienſtſtunden von 8 Uhr Morgens bis 
Verdingung 1 Uhr Mittags und von 3 bis 6 Uhr 


für den Bau der Eiſenbahn⸗ 
brücke über die Weichſel bei 
For don. Die Arbeiten und Lieferun⸗ 
gen für die Herſtellung der hölzernen 
Brücken⸗Fahrbahn und Fußſteige ſollen 
in zwei Looſen verdungen werden. Die 
Bedingungen nebſt Zeichnungen ſind 
gegen poſtfreie Einſendung von 1,50 Mk. 
vom Rechnungsrath Pasdowsky hier⸗ 
ſelbſt, Victoriaſtr. 4, zu beziehen. An⸗ 
gebote ſind mit der Aufſchrift: „Ange⸗ 
bot für die Herſtellung des hölzernen 
Belages der Fordoner Brücke“ an die 
Königliche Eiſenbahn Direction Ab» 
theilung IV in Bromberg, bis zum 
21. Juli d. Irs., Vorm. 11 Uhr 
poſtfrei einzujenden. Zuſchlag erfolgt 
in ſpäteſtens 4 Wochen. 
Bromberg, im Juni 1892. 


Königl. Eifenbahn - Dirretion. 
Verdingungsanzeige. 


Die jährlichen Inſtandſetzungsarbeiten 
der Gebäude des Königlichen Hauptzoll⸗ 
amts hierſelbſt (hauptſächlich Maler: u. 
Schloſſerarbeiten) ſollen im Wege des 
öffentlichen Ausgebotes vergeben werden. 
Verſiegelte mit entſprechender Aufſchrift 
verſehene Angebote ſind bis 


Sonnabend, d. 9. Juli er., 
Vormittags 11 Uhr 
koſtenfrei an den unterzeichneten Kreis⸗ 
Bauinſpector einzureichen, zu welcher 
Stunde die Oeffnung der Angebote in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Be⸗ 

werber erfolgen wird. 

Verdingungsanſchläge und Bedin⸗ 
gungen können im Dienſtzimmer des 
Unterzeichneten eingeſehen, auch Ver⸗ 
dingungsanſchläge, welche als Formu⸗ 
lare für die Angebote zu verwenden 
ſind, gegen Einſendung von 1 Mark 
bezogen werden. 


Nachmittags zur Einſicht der Steuer⸗ 
pflichtigen aus und ſind Einſprüche 
gegen dieſe Veranlagung binnen einer 
Ausſchlußfriſt von 3 Monaten, alſo bis 
einſchließlich 8. Oetober d. J. 
bei uns anzubringen. 
Wir bemerken hierbei, daß ſolche 
Perſonen, welche mit ihrem vollen 
Einkommen der hieſigen Gemeindebe⸗ 


gegen die Veranlagung zur Staats⸗ 
einkommenſteuer Berufung eingelegt 
haben, einen beſonderen Antrag auf 
Ermäßigung der Gemeindeeinkommen⸗ 
ſteuer nicht zu ſtellen brauchen. 

Die Zahlung der veranlagten Steuer 
darf durch etwaige Einſprüche nicht auf⸗ 
gehalten werden, muß vielmehr, mit 
Vorbehalt der ſpäteren Erſtattung des 
etwa zuviel Bezahlten, zu den beſtimm⸗ 
ten Zeitpunkten erfolgen. 

Thorn, den 23. Juni 1892. 


Der Magiſtrat. 
Dom. Latfowo bei Inowrazlaw 
hat 200 Stück 
Mutterschafe, 
zur Zucht geeignet, zu zeitgemäß billigen 
Preiſen abzugeben. 

Ebendaſelbſt ſtehen 100 Mille 


Hintermauerungsſteine 


mit 20 Mark per Mille loco zum 
Verkauf. 


Befen- und Bürſtenwaaren 
empfiehlt in größter Auswahl als: 


‚g?  _Rosshaarbesen, 
, fa Rosshaarhandfe- 
, er, Borstbesen, 


Ieppiehbesen, 
J 3 Teppichhandfeg. 


Möbelbürsten, 
Möbelklopfer, 


Thorn, den 29. Juni 1892. * r 
Bani & Kardätschen, 
Der Areis⸗Bauinſpector. Fahren 


Voerkel. 
Oeffentliche freiwillige 
Verſteigerung. 
Donnerſtag, d. 30. Juni er., 


von Vormittags 9 Uhr ab 
werde ich auf Bromberger Vorſtadt 35a 
im Lebriek'ſchen Haufe, 2 Trp. hoch, 
elegante Möbelſtücke, wie eine 
Garnitur, ein Sopha mit 
Seſſelu, Tiſche, Stühle, Do⸗ 
phas, Schränke, Bilder, ein 
Büffet, Bettgeſtelle, Ma⸗ 
tratzen, verſchiedene Wäſche, 
Gardinen, Bücher, Meyers 
Couverſationslegikon u. A m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Thorn, den 28. Juni 1892. 
Liebert, 
Gerichtsvollzieher kr. A. 
g Oeffentliche 
Zwangsbverſteigerung. 
Freitag, den 1. Juli 1892, 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des 
Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
einen Wagen, ein Pferd, eine 
eee ein Stück 
einwand, neun Paar Stie⸗ 
fel, zwei Burkas, zwei Da: 
menjaquetts u. A. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 
lung verſteigern. 
Thorn, den 29 Juni 1892 
Bartelt, 
Gerichts vollzieher. 


Die Vermeſſung der 


Rentengüter 


in Slonsk findet am 5. Juli, das 
Abſtecken derſelben am 7. Juli ſtatt; 
nach dem 5 Juli werden die Punk- 
tationen aufgenommen und werden die 
Parzellen nach erfolgter Anzahlung ſo⸗ 
fort übergeben. Es find noch 200 Mrg. 
in Parzellen von 10 bis 100 Mrg. zu 
vergeben. Diejenigen Rentengutsneh⸗ 
mer, welche noch Parzellen zu haben 
wünſchen, werden aufgefordert, ſich am 
5. Juli Vormittags in Slonsk 


Kopf-, Haar- und Klelderbürsten, Zahn- und 
Nagelbürsten, Kämme in Elfenbein, Schlld- 
patt und Horn 


zu den villigſten Preiſen. 


P. Blase ews ki, 
Bürſtenfabrikant, Gerberſtr 35 


Für Rettung von Trunksucht! 


| verſende Anweiſungen nach ı 7jührigerap- 


probirter Methode zur fofortigen radi⸗ 
kalen Beſeitiaung, mit, auch ohne Vor⸗ 
wiſſen, zu vollziehen, keine Berufs⸗ 
ſtörung, unter Garantie. Briefen find 
50 Pfg. in Briefmarken beizufügen. Man 
adreffire: „Privat-Anstalt Villa Christina 
bei Säckingen, Maden“ 


Mauerlatten 


in allen Stärken, 
Bretter und Schwarten 


billigſt zu haben auf dem Holzplatz von 
Bruno Ulmer, 
Alt⸗Culmer Vorſtadt Nr. 187. 


22 Zuckerſäcke 24 


gebraucht, aber lochfrei kauft 
die Gasanſtalt. 


Halt! Mein lieber Freund! Halt! 


Wo wilft Du denn hin mit Deinen un: 
ſauberen Sachen? Da will ich Dir einen 
auten Rath geben! Geb’ Du zu 


Max Radzio, Baderſtr. 4. 


Da werden Herren ſow. Damengarder oben, 
Uniformen ::. in jed. Stoff ſauber chem ge⸗ 
veiniat, gefärbt, gepreßt u a. MW ausaebefi. 


Zum 15. Juli d. J. wird eine 


tüchtige Köchin 


gewünſcht von 
Fran Rechtsanwalt Warda. 


Agent gesucht 
für e. leiſtungsf. Korkefabrik. Off. 
mit Ref. unt. L. 3972 an Wilhelm 
Scheller, Bremen. 


Oberhemden 


zu 20 Pf., Mauſchetten zu 8 Pf. 
werden ſauber gewaſchen und geplättet. 
Gerechteſtr. 27, 1 Tr. 


Das Geheimniss 


zu melden. 
. Busse, Latkowo, en een — Hautausſchläge, wie: 
fi e ſſer, 7 ‚ ’ 
bei Snowrazlaw. übelriechenden "Schmei * Be 
ſteht in täglichen Waſchungen mit: 


Ich warne Jed. meiner Frau Ottilie 
geb. Thober, da ich m. ihr getr. lebe, etw. 
zu borg., weil ich für nichts aufkomme. 

F. Stahnke, Schneidermeiſter, 


= 


Ccbol· & lie i 
v. Bergmann & Co., er 15 


Adolf Leetz, Seifeufabrik. 


ſteuerung unterliegen und bereits, 


Hausbeſitzer⸗Verein Thorn. 


Nachweis - Bureau Breiteſtr. 5, H Tr 


Daſelbſt uuentgeltlicher Nachweis 
von zu vermiethenden Wohnun⸗ De dritte Etage, 
gen up., zu verkaufenden und zu ver. nach der Weichſel mit allem Zube⸗ 
pachtenden Grundſtücken. 


von Barcley, Perkins & Co., London, 


empfiehlt 


durch lokale Anaesthesie 


auf ſichere Hypothek geſucht. Näh bei 
St. Kutschke, Brb.-V., Mellinſtr. 22 


Damen 


Vebeamme Dietz, Bromberg, Pofnerfir. 13 


D 7 Tuch 
macherſtr. 24 iſt zu ver- 

| 1 kaufen. Näheres bei 0. 
: => Bartlewski, Seglerftr. 13. 


ſtall u. Burſchengel., als herrſch. Wohn. 
vom 1. October ab billig im Ganzen 
zu vermiethen. 
Wunſch des Miethers. Näheres daſelbſt 
eine Treppe bei Herrn Hinkel. 


für 80 Thaler von gleich; 


Gasmotoren-Fabrik Deutz, Köln-Deutz. 
Ottos neuer Motor 


liegender und stehender Anordnung 
für Bteinkohlengas, Oelgas, Ceneratergas, Wassergas, Benzin u. Petroleum. 
Prämirt mit mehr als 100 Medaillen und 35 Diplomen. 

37500 Maschinen mit 150 000 Pferdekr. in Betrieb. 
BEE” Unabhängig vom Vorhandensein einer Gasanstnlt EEE 
sind; 

Otto’s neuer Benzin Motor. 

Billige, durchaus zuverlässige und absolut ungefährliche Betriebskraft. 
m Ötto’s neuer Petroleum-Motor mm 
z. Betriebe mit gewöhnlichem Lampen-Petrolenm ohne Beimischung v Benzin 


Ottos neuer Motor un verbindung mit Fenerator-hasapparaten, 


ni 
| 
Billigste Betriebskraft für die Gross-Industrie. 
= Bei Motoren von 8 und mehr Pfedekraft wird ein Brenastoffverbrauch 
—— Von höchstens | Kilo Kohle pro Stunde und Pferdekr. eff. garantirt 
Prospecte, Kostenanschläge, Zeugnisse und Verzeichnisse von in Betrieb befindlichen Motoren gratis und franco. 
Auf der 189 r Gewerblichen Maschinen-Ausstellung zu Strassburg l. E., welche von 10 der bedeutendsten Gasmotoren- 
Fabriken beschickt worden war, wurde allein der Gasmotoren-Fabrik Deutz in Köln-Deutz die höchste Auszeich- 


45 


0 


== = = 


Münchener 


wenbräu 


jährl. Production ea. 500 000 Heetl. 
Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. 


Direction Krummschmidt. 
Donuerſtag, d. 30. Juni 1892: 
Zum zweiten Male: 
ovität! 8 Novität! 
König Krauſe. 
Große Poſſe mit Geſang. 
Kaſſenöffnung 7½ Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Alles Nähere die Zettel. 


Loe 


Verkauf in Gebinden von 20-100 Litern. BE 


Ausschank ]B3aderstr. No. 19. 


„re — | 
Freiburger m... au Shüben-Sarten. 
M b 
— = arıen urg, x Donner ſtag, den 30 Juni er.: 
Per Münster- pferde. Großes Extra⸗ 
Bau Geld- 8 Militär-Concert 
a 2 Lotterie. — zum Beften 
5 Lotterie- Ziehung: des „Bernifon Unterkügungsfonds, 
— Ziehung: 14, September er. nd Regie v. d. Marwitz (8. Pom.) 12 I 
3 erer L 3 Anfang 8 Uhr. — Entrée 20 Pf. 
r 1. 7. Septhr. 0 0082 Von 9 Uhr Schnittbillets 10 Pf. 
— Loose al 7 10 Pf. Fee 
5 in der uſikdirigent. 
ne EEE 
BEE Tixpedition der 5. Eu . 
GE sr, | Mhomer lan. Jechl⸗Uerein 
2 Thorner Atg. Porto u. Liste 30 Pf. 2 
Du Porto u. Liste 30 Pf.] (Einschreiben 20 Pf. für Stadt und Kreis Thorn. 
1 g 20 Pf. extra). 1 Sonntag, den 3. Juli 1892; 


Haudevettrennen 


—ꝛꝛññůů La 
Wohnungen f. j. Leute mit a. ohne 
4 Beköſtigung. Gerechteſtr. 16 


(im Hauſe des Herrn 0. Scharf). Etage bſt Zubehür, © von 3 in der 
Geöffnet an Wochentagen von 10 bis] De mern nebſt Zubehör, ſowie kleine up 1. 
f 12 ½ u Vormittags Wohunngen und ein klein er 8 Ziegelei. * 
und von 3 bis 6 Uhr Nachmittags. [Laden zu vermiethen. eee eee eee e 


S. Blum, Culmerſlraße FP 

5 Zum, Barton Wohlthätigkeits⸗Verein 
Podgorz. 

Zur Feier der Schlacht bei 

Königgrätz findet am . Juli im 

Garten zu i 


Schlüsselmühle 
roßes TEE 
Garten⸗Concert 


ſtatt, verbunden mit 


großartig. Tombola, 


wozu u. A. ausländiſche Sing ⸗ 
vögel angekauft wurden. 


hör auch getheilt, Brunnen, von ſo⸗ 
fort zu verm. Louis Kalischer, 2. 


Breiteſtraße 23 


it die erſte Etage p. 1. Oct. cr. zu 
vermieth A. Petersilge. 
Eine Heine Familienwohnung 
3 Zim., Küche u. Zub. in unſerem 
Hauſe Wreite- Straße 37 vom 
1. October cr. zu vermietyen. 
C. B. Dietrich & Sohn. 
kleine Familien wohnungen 
hat zu vermiethen. A. Endemann. 


1 3 ohn., ganze Etg., 4 Stub. u. gr. 
u 


Der Vorstand. 
Engl. Porter 


ſowie 


E Pale Ale 


M. Kopczynski, 
Rathhausgewölbe vis-A-vis der Poſt. 


Für Zahnleidende! 


Schmerzloſe Zahnoperationen 


Künſtliche Zähne und Plomben. beh. für 70 Thlr. 5 2 
Specialität: Goldfüllungen.| _Gulme: Boritadt 44. Wichmann.| Glücksrad 
Grün in Belui Eis aden n. Wohn., in welch. ſeit — 0 
IN, in Belgien approb. 6 Jahr. e. Fleiſch m. beit Erfol ö 
Breiteſtraße. s betr., . fen. 3 5 Preis- U. Klatterſchießen, 
0 M f zu verm. b. k Brüschkowski,il Mocker. Preiskegeln 
ar arterrewohn. iſt per 


ne kl. 
E 1. Oct. zu verm. Culmerſtr. 4. 
Zim zu vermieth. 
Kloſterſtr. 20, 2 Tr. r. 
Des vom Herrn Kreisſchul⸗Inſpector 

Schroeder innegehabte Wohnung 
mit Pferdeſtall, ferner eine herrſchaft⸗ 
liche Wohnung von 9 Zimmern, Bade⸗ 
zimmer, Burſchen- und Mädchenſtube 
nebſt Pferdeſtall für 4 reſp. 8 Pferde, 
Wagenremiſe ꝛc, auch mehrere kleinere 
Wohnungen zu 4, 5 und 6 Zimmern 
nebſt Pfecdeftal u Wagenremiſe neben 


und 
Kinderbeluſtigungen. 


Zu m Sch lu ſß 3 
Sehlachtmusikm.Kanonenschläge 
und 
Tanzkränzchen. 
Anfang 4 Uhr. Eukree 25 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 

Um zahlreichen Beſuch bittend, ladet 
ergebenſt ein Der Vorſtand. 

Von uhr ab ½ſtündliche 
8 Erſter Dampfer mit 


inden 3 Nieder kunft 
unter ſtrengſt. Discretion 
Rath u. gute Aufnahme b. 


as au 


Mein Wohnhaus, Brb.-Vorit., 
Ulanen⸗ u. Kaſernenſtr.⸗Ecke 79 


mit Balkon, gr. Hofraum, Pferde⸗ 


Renovirung nach arantirt rechtzeitige Abhilfe gegen 


Eine kleine 


David Marcus Lewin, 
Alte Culmer Vorſtadt Nr. 135. f 
f Sch ästig. Jucken, Spalten d. Haare, 
en d cke ban u farwdkaggn l. 
ohnun tage, ö große Immer I. Dur Kreller’s Acht. Eau de Quinine Mk. 1,50 
er. behör 3. 1, Oxtob 5 u Tonisch. Schuppenwasser zu Mk. I,— 

„ bebör 2 . Ortober zu vermieth. p Gl. Niederlage hei 1. Mentz, Königl. 
Baderſtraße 26. Carl Neuber. 


der Ulanenkaſerne, Gartenſtraße ſind 
lag, von gleich zu vermiethen. stark. Kopfschweiss u. derart. dem Haar- 
4 
Winkler's H 
er Apotheke, Thorn, 


von ſofort zu vermiethen. 
inkler’s Hotel. | verlust vorangehend. Erschein. bieten Carl. 
Zeitfpiegef, 


— 


